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Abstract

Wir haben die erste „Eiserne Hand” des Götz von Berlichingen mit 3D-Computer-Aided De-
sign rekonstruiert und über einen Multimaterial-3D-Drucker ausgedruckt. Dabei ließ sich
feststellen, dass die 500 Jahre alte Technik keinesfalls veraltet ist: Das Innenleben der „Eis-
ernen Hand” ist ausgefeilter als bisher angenommen. Sie könnte sogar spannende Impulse
für die Entwicklung neuer künstlicher Handprothesen liefern.
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ELEKTROTECHNIK UND INFORMATIONSTECHNIK

Rekonstruktion der ersten  
„eisernen Hand“  
des Götz von Berlichingen
Prof. Dr. med. Andreas Otte, Oliver Weinert B.Sc., Prof. Dr.-Ing. Stefan Junk

Wir haben die erste „Eiserne Hand“ des Götz von Berlichingen mit 3D-Computer-Aided Design re-
konstruiert und über einen Multimaterial-3D-Drucker ausgedruckt. Dabei ließ sich feststellen, dass 
die 500 Jahre alte Technik keinesfalls veraltet ist: Das Innenleben der „Eisernen Hand“ ist ausge-
feilter als bisher angenommen. Sie könnte sogar spannende Impulse für die Entwicklung neuer 
künstlicher Handprothesen liefern.  

We have reconstructed the first „iron hand“ of Götz von Berlichingen using 3D-computer-aided 
design and printed it with a multi-material 3D printer. It was found that the 500-year-old technology 
is by no means outdated: The mechanics in the inner of the „iron hand“ is more sophisticated than 
previously thought. It could even provide exciting stimuli for the development of new artificial hand 
prostheses. 

Abb. 1:  
Replikat der ersten Kunsthand des Götz von Berlichingen
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Die beiden eisernen Kunsthände des fränki-
schen Reichsritters Götz von Berlichingen (1480–
1562) sind die wohl bekanntesten Beispiele 
historischer Handprothesen der beginnenden 
Neuzeit. Wir haben die erste (ältere) „Eiserne 
Hand“ des Götz von Berlichingen nun erstma-
lig mithilfe von dreidimensionalem Computer- 
Aided-Design (3D-CAD) rekonstruiert [1].

Obwohl die erste „eiserne Hand“ fast ge-
nauso bekannt ist wie die jüngere zweite Hand, 
wurde deren Funktion nie systematisch über-
prüft. Der mithilfe eines 3D-Multimaterial-Dru-
ckers (Stratasys J750) gefertigte Nachbau aus 
Kunststoff wiegt 175 Gramm und ist damit im 
Vergleich zu dem eisernen Original aus dem 
16. Jahrhundert, das 600 Gramm auf die Waa-
ge bringt, deutlich leichter (Abb. 1) [2].

Am meisten überrascht, dass die Prothese 
bei vielen Aufgaben des täglichen Lebens eine 
erstaunliche mechanische Hilfe ist. Frühere 
Untersuchungen gingen davon aus, dass die 
ältere Götzhand im Alltag wenig brauchbar 
gewesen sei. Wir konnten nun zeigen, dass 
die Hand durchaus bemerkenswert funktional 
ist. Man kann damit gut Gegenstände – wie  
z. B. ein Smartphone oder ein Weinglas – halten 
und sogar schreiben [2].
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Abb. 2:  
3D-CAD-Rekonstruktion der Hand nach Entfernung des Chassis 
mit Einblick in die Mechanik

Im Inneren der Originalhand verbirgt 
sich ein für die damalige Zeit ausgeklügelter,  
komplexer Mechanismus mit Blattfedern und 
Sperrklinken, der aber einfach zu bedienen ist: 
Ein künstlicher Daumen und jeweils zwei be-
nachbarte Finger lassen sich in ihren Grund- 
gelenken bewegen und arretieren (Abb. 2). 

Da es sich bei der „Eisernen Hand“ um 
eine passive Prothese handelt, ist immer auch 
eine gesunde Hand nötig, um diese zu bedie-
nen. Dennoch ist es überraschend, dass man 
einen Großteil der Dinge des täglichen Lebens 
bereits mit so einer einfachen mechanischen 
Hand bewerkstelligen kann. Man kann sich 
sehr wohl vorstellen, dass man mit solch einer 
Prothese im Alltag nach einer kurzen Einge-
wöhnungszeit gut zurechtkommt.

Natürlich ist der aktuelle Entwicklungsstand 
in der Medizintechnik mit ihren modernen 
Prothesen vorangeschritten. Aber intelligente 
sensomotorische High-End-Neuroprothesen 
sind kostspielig, meist invasiv und oft an La-
borbedingungen geknüpft. Auf Basis unseres 
Modells könnte eine analoge Low-Tech-Prothe-
se hergestellt werden, die zu niedrigen Kosten 
ganz einfach und überall ausgedruckt werden 
und das tägliche Leben durchaus verbessern 
könnte [3].

Die Götz-Prothese zeigt einmal mehr, dass 
der Blick in die Historik durchaus lohnen kann.
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